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Oberalppass ist
wieder offen

Kanton Uri Gestern um 9 Uhr
konnte der Oberalppass wieder
geöffnetwerden.Bis insFrühjahr
gesperrt bleiben der Furkapass,
der Sustenpass, der Klausenpass
und der Gotthardpass. Die Sus-
tenpassstrasse ist gemäss einer
Mitteilung der Baudirektion bis
Färnigen vonderUrner Seite her
befahrbar. Aktuelle Informatio-
nengibt esunter:www.ur.ch/stras-
seninfos. Dort sind auch die
Schliessungsdaten früherer Jahre
aufgelistet. (pd/MZ)

Schlacke bringtGeld
Flüelen Die ZentraleOrganisation für Abfallbewirtschaftung inUri hat für 2019 einen
sattenGewinn veranschlagt. Zürcher Schlacke spült zusätzlichen Ertrag in die Kasse.

Urs Hanhart
urs.hanhart@urnerzeitung.ch

An der gestrigen Generalver-
sammlungderZentralenOrgani-
sation fürAbfallbewirtschaftung
inUri (Zaku), die inFlüelenabge-
haltenwurde, konntederVerwal-
tungsrat fürs kommende Jahr
erfreuliche Zahlen präsentieren.
Die Versammelten stimmten
demBudget 2019einstimmigzu.
Er sieht einen Jahresgewinn von
112 700 Franken vor. ImBereich
derAbfallbewirtschaftung liegen
dieZahlen imBereichderVorjah-
re. Grössere Abweichungen so-
wohl bei den Erträgen wie auch
beimAufwandgibt es imBereich
der Deponie Eielen. Dies unter
anderemdeshalb,weil es eine zu-
sätzliche Schlackenlieferung der
ZAVRecyclingAGaus demKan-
ton Zürich gebenwird.

«Wir haben am letzten Frei-
tag den Vertrag mit dem Trans-
portunternehmen,dasdie Schla-
cke abnimmt, unterzeichnet»,
sagte Verwaltungsratspräsident
Beat Walker. «Allerdings gibt es
nocheinenkleinenVorbehalt. Es
bestehtnocheineEinsprachefrist
in Bezug auf diesen Zuschlags-
entscheid. Bisher gibt es aber
keineAnzeichen, dassdavonGe-
brauch gemacht wird.»

InZürichgibt es
einenDeponienotstand

Der Vertrag sieht vor, dass
24000 TonnenSchlackepro Jahr
für die Dauer von vier Jahren
angeliefertwerden.Nötig istdies,
weil im Kanton Zürich in den
nächsten vier Jahren ein De-
ponienotstand besteht. Wegen
Einsprachenunddaraus resultie-
renderVerzögerungenbei einem
Bewilligungsverfahren für eine
neueDeponie kanndie aufberei-
tete Schlacke nicht abgelagert
werden.

Die zusätzlicheLieferungaus
dem Kanton Zürich bringt einen
markant höheren Ertrag bei den
Deponiegebühren. Allerdings
wirdauchderAufwand inderDe-

ponie grösser. Erforderlich sind
dieAnstellungeines zusätzlichen
Betriebsmitarbeiters sowie die
temporäre Anstellung eineswei-
teren Arbeiters.

Verwaltungsrat Hanspeter
Bonetti orientierte über den Bau
und Betrieb der Deponie. «Der
Sommer 2018 war für uns eine
Herausforderung, insbesondere
die lange Periode ohne Nieder-
schläge», sagte er. «Schlacke ist
in der Regel trocken, und man
muss sie schnell bewirtschaften,
um der Staubentwicklung ent-
gegenzuwirken.» Verschiedene
Massnahmen wurden getroffen,
um die Immissionen in Grenzen
zu halten. Unter anderemwurde
eine zusätzliche Staubbindema-
schine beschafft, die befestigten
Zufahrtsstrassen und Aufberei-
tungsanlagebenebelt,Tempobe-
schränkungen fürLastwagenein-

geführt undderDeponierandals
Windschutz hochgezogen.

ZumSchlusswurdekurzüber
die Deponie Schwändi infor-
miert. Dort wurden von 1967 bis
1978 Industrie- undGewerbeab-
fälle aus demganzenKanton ab-
gelagert. Aufgrund der Verord-
nungüberdie SanierungvonAlt-
lasten (Altlastenverordnung) hat
das Amt für Umweltschutz die
Zaku verpflichtet, historische
Untersuchungen durchzuführen
und ein Pflichtenheft fürweitere
technischeUntersuchungenaus-
zuarbeiten.

Aufgrund dieser Untersu-
chungsergebnissehatdasAmt für
Umweltschutz für die Deponie
Schwändi einenallfälligenÜber-
wachungs- oder Sanierungs-
bedarf festzulegen.Ebensohat es
nachdemVerursacherprinzip ei-
nenKostenverteiler zu verfügen.

Versammlung stimmt über neueStrukturen ab
Silenen AnderGemeindeversammlung vom21. November steht das Budget 2019 imZentrum,welchesmit einemAufwandüberschuss

von 45600 Franken rechnet. Zudemwird über dieNeuorganisation der Behördenstruktur entschieden.

AmMittwoch, 21.November, fin-
det in Silenen die Gemeindever-
sammlung statt. ImZentrumder
Versammlung steht das Budget
2019.Bei einemGesamtaufwand
von6439800 FrankenundEin-
nahmen von 6394200 Franken
wird mit einem Aufwandüber-
schuss von 45600 Franken ge-
rechnet. Belastend auf den Vor-
anschlagwirken sichdabei insbe-
sonderediverseMindererträge in
denBereichenSteuern/Quellen-
steuern sowie Ausgaben bei der
Langzeitpflege aus.

Wegen des Endes der Neat-
Baustelle imJahr2016sinddiver-
se Steuereinnahmen rückläufig,
wiees ineinerMitteilungderGe-
meindeverwaltung Silenen
heisst.AlleindieQuellensteuern
hätten zu ihrer Höchstzeit über
1 MillionFrankenbetragen.Das
Budget 2019 rechnet diesbezüg-
lich noch mit Einnahmen von
rund 70000 Franken. Ohne
neue Grossbaustellen würden

sich die Quellensteuereinnah-
men auf diesem reduzierten
Niveau einpendeln. Erfreulich
dagegen seien die budgetierten
neuenEinnahmenausderBetei-
ligung an der KWBristen AG so-
wie die zusätzlichenMieterträge
der zwei neuen Wohnungen im
Gemeindehaus.

KeineSteuererhöhung
vorgesehen

Das Budget 2019 der Investi-
tionsrechnung weist Ausgaben
von 849000 Franken und Ein-
nahmenvon12000 Frankenaus.
Die Zunahme der Nettoinvesti-
tionbeträgt somit 837000 Fran-
ken. Die grösste Ausgabenposi-
tion imBetragvon500000 Fran-
ken betrifft die Sanierung
beziehungsweise Erweiterung
desGemeindehauses (nochnicht
ausgeführterTeildesGesamtpro-
jektes von 2450000 Franken).

Die weiteren Ausgaben set-
zen sich hauptsächlich aus den

AnschaffungenderFeuerwehren,
Unterhaltsarbeiten indenSchul-
häusern Silenen und Amsteg,
UnterhaltsarbeitenanderWehre-
brückeundPlanungsarbeiten für
die Übernahme der Wasserver-
sorgung Silenen zusammen.

Trotz des budgetierten Defi-
zits erachtet es der Gemeinderat
Silenen als verkraft- und verant-
wortbar, die Steuern nicht zu er-
höhenunddenSteuerfuss fürdas
Jahr 2019 unverändert bei
105 Prozent zu belassen.

Neuorganisationder
Behördenstruktur

Im Herbst 2017 haben der Ge-
meinderat und der Schulrat eine
Arbeitsgruppeeingesetzt,welche
die Behördenstruktur der Ge-
meinde Silenen überprüfen und
gegebenenfalls mögliche Alter-
nativen aufzeigen sollte.Die von
derArbeitsgruppevorgeschlage-
nen Organigramme der Behör-
denstruktur und die damit ver-

bundeneAnpassungderGemein-
deordnung wurden im Sommer
2018 sowohl vom Gemeinderat
als auchvomSchulrat gutgeheis-
sen und zuhanden der Gemein-
deversammlung verabschiedet.

FolgendewesentlichenÄnde-
rungen sollen per 1. Januar 2020
umgesetzt werden:

— Der Schulrat bezeichnet sich
neuals Schulkommission imSin-
ne einer selbstständigen Kom-
mission der Gemeinde und wird
analog zu den anderen selbst-
ständigen Kommissionen nicht
mehr an der Urne, sondern von
der Einwohnergemeindever-
sammlunggewählt. Somit ist der
Gemeinderat als führendes
Organ derGemeinde die einzige
Behörde,dieanderUrnegewählt
wird.

— DieSchulkommissionbesteht
aus fünf Mitgliedern, wobei das
Präsidium von Amtes wegen

durchdieRessortleitungBildung
im Gemeinderat besetzt wird.
Mit demständigenSitz einesGe-
meinderates in der Schulkom-
mission wird die gegenseitige
Mitwirkung und Mitsprache ab-
gedeckt. Mit Bezug auf die Un-
vereinbarkeiten und die Aus-
standsregeln gibt diese Lösung
keine Probleme.

— Die Gemeindeversammlung
wählt vierSchulkommissionsmit-
glieder. Die Schulkommission
konstituiert sich anschliessend
selbst. Das Präsidium ist vorge-
geben (Ressortleitung «Bil-
dung»).

— Neu wird der Budgetantrag
derSchulkommissionanderEin-
wohnergemeindeversammlung
vomRessortleiter«Bildung»vor-
gestellt und erläutert.

— Die Schulkommission ist neu
für dieAnstellungeines Schulse-

kretärs zuständig, der ihr fachlich
und personell (dienstrechtlich)
unterstellt ist. Die Aufgaben des
Sekretariats werden durch die
Schulkommission bestimmt.

DerGemeinderat undder Schul-
rat erachtendie vorgeschlagenen
Anpassungen als zweckmässig
und auf die Anforderungen der
Zukunft ausgerichtet. Der durch
das neue Gemeindegesetz (in
Kraft seit 1. Juni 2017) fürdieGe-
meinden vorhandene Hand-
lungsspielraum bei der Ausge-
staltung derOrganisationsstruk-
tur werde sinnvoll ausgeschöpft.
Mit der Anpassung würden die
auf Stufe Gemeinde vorhande-
nen Ressourcen möglichst opti-
mal genutzt und eingesetzt.

Unter dem Traktandum
«Orientierungen» wird der Ge-
meinderatdieVersammlungnut-
zen, um über aktuelle Themen
des Gemeindegeschehens zu in-
formieren. (pd/ml)

Mehr Farbe ins
Auto bringen

Kanton Uri Fahrgemeinschaften
bringenAbwechslung indieFahrt
zum Arbeitsalltag. Es lohnt sich,
einen Versuch auf www.fahrge-
meinschaft-uri.ch zu starten.Wer
schon als Fahrgemeinschaft
unterwegs ist, kann sich auf der
SeitemeldenundeinenPreis ge-
winnen.BisEndeNovember läuft
ein Wettbewerb, bei dem ein
Abendessen ineinemUrnerRes-
taurant für ein Fahrgemein-
schafts-Team ausgelost wird.
Wer mitmachen will, der sendet
einBild seinerFahrgemeinschaft
mit den Namen der Beteiligten
und der Route ein. (pd/ml)

Die Kehrichtabfuhr ist seit Anfang Jahr mit neuem Fahrzeug unterwegs. Bild: Valentin Luthiger (30. Januar 2018)

«DerSommer
2018war für
unseine
Heraus-
forderung.»

HanspeterBonetti
Verwaltungsrat

Spurenweisen auf
Bären hin

Silenen Den letztenHinweis auf
denBären imKantonUri lieferte
eine Direktbeobachtung von Jä-
gern imGebiet Standel zwischen
Wassen und Göschenen Mitte
September 2018. Zwei Urner Jä-
ger konnten damals das Tier auf
einer Höhe von rund 1800 Me-
ternaus relativkurzerDistanzbe-
obachten (siehe unsere Zeitung
vom 18. September).

Seither war der Aufenthalts-
ort des Bären unbekannt. Nun
entdeckte einePassantin imBris-
tenstäfeli amNordhangdesBris-
tenauf 1500 MeterüberMeeram
vergangenenSamstag,3. Novem-
ber, im Schnee und im feuchten
ErdreichSpuren.Diese stammen
zweifelsfrei voneinemBären,wie
es in einer Mitteilung des Amts
für Forst und Jagd heisst.

Esdürfte sichum
Bär«M29»handeln

«Wir gehen davon aus, dass es
sich um Spuren des uns bekann-
tenmännlichenBärenM29han-
delt», schreibt Jagdverwalter Jo-
sef Walker. «Gut möglich, dass
dieser auf der Suche nach einer
unzugänglichen Höhle für die
Winterruhe ist.»DieWildhuthat
eine Fotofalle aufgestellt.

WennmaneinenBären sieht,
soll man auf sich aufmerksam
machen, empfiehlt JosefWalker.
«Das kann zum Beispiel durch
Sprechen erfolgen. Und dann
sollte man sich langsam zurück-
ziehen.» (pd/MZ)

Der Bär «M29» wurde am 26. Mai
2017 im Kanton Bern fotografiert.
Nun ist er in Uri. Bild: PD

Rollerfahrerin
verletzt sich

Altdorf Der Lenker eines Autos
mitUrnerKontrollschildern fuhr
gestern Morgen, um 6.15 Uhr,
von der Autobahn A2 herkom-
mend Richtung Kreisel Flüelen.
AlsderLenker indenKreisel ein-
fuhr, kam es zu einer Kollision
mit einer sich bereits im Kreisel
befindenden Rollerfahrerin mit
Schwyzer Kontrollschild.

Die 17-jährige Rollerfahrerin
kam zu Fall und zog sich Verlet-
zungen zu. Sie wurde mit dem
Rettungsdienst insKantonsspital
Uriüberführt.GemässMitteilung
derPolizei entstandSchadenvon
rund 3000 Franken. (pd/MZ)


